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Amtliche Dekanntmachungen.
Nagold.

Auswanderung.
Johannes Lutz , Schneider , 26 Jahre

alt , von Schieliiige » , beabsichtigt nach Ame¬
rika auszuw -nider » . Wer Ansprüche an ihn
zu machen hat , ist aufgefordert , binnc » 8
Tagen dieselbe » bei dem Schultheißenamt
Schietingen anzumelden , widrigenfalls er
etwaige Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
halte.

Den 13 . Juni 1865.
K . Oberamt.

Böltz.

2j * K . OberamlSgerickt Nagold.
Sedttldenliguidatro » .

In der Gantsacke des Johannes Sche-
chinger,  Gassenwirkhs von Sulz,  wird
die Schuldeuliquidatiou am

Donnerstag den 13 . Juli d . I .,
Morgens 8 Uhr,

auf dem dortige » Nachhause vorgenommen,
wozu die Gläubiger und Absonderungs-
bcrechtigte hiedurch vorgeladen werbe »,
um entweder persönlich ober durch hin¬
länglich Bevollmächtigte zu erscheinen,
oder auch , wen » voraussichtlich kein An¬
stand obwaltet , statt des Erscheinens , vor
oder an dem Tage dcrLiquidationS -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihre
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anzumelden haben.

Die nickt liquidirende » Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus de » Ge-
richtsakten bekannt sind , am Schluß der Li¬
quidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche füiifzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käuf -rs in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liquidations -Tag-
fahrt staltgefunden hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich
geht , von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
ZahlungSsähigkeil nachweist.

Nagold , den 12 . Juni 1865.
K . Oberamtsgericht.

P fei Ist icke r.

G erich tSn o la ri a t Nagold.
Augefalleue Tlieiluugen.

Von Nagold:
Alt Johannes Wohlleber , Schäfers Wittwe,
PH . Jakob Eßig , Dr . hers Ehefrau,
Christian Günther , Schwanenwiith,
Gottfried Kummer , Schäfers Ehefrau.

Bölingen:
Christian Nupv , Spenglers Ehefrau.

Haiterbach:
Alt Gottlieb Conzelmaniis Wittwe,
Jonathan Fischers Ehefrau.

Jsels Hausen:
Friedrich Rauser,  Schreiner.

M i nde rSb ach:
Bernhardt Deutschmann , Kammmacher.

Oberschwandors:
Jg . Thomas Walz , Zeugmachers Ehefrau.

O b e r t h a l h e i in:
Heinrich Hiller , ledig.

U » t e r t h a l h e i in:
Joachim Klink , ledig,
Fridolin Klink , ledig.

E -wiige Forderungen an genannte Per¬
sonen sind bei Vermeidung der Nicklbe-
rü -. stchiignng alsbald anzuzeigen bei den
betreffenden Tgeilungsbehörden.

Forstamt Alten staig.
Revier Psalzgrafenweiler.

Holz -Verkäufe.
Zum öffentlichen

Ausstreich kommen
mit durchweg gün¬
stiger Abfuhrgele-
genbeit:
1) Am Freitag den

16 . Juni,
Vormittags 9 Uhr,

in Kälberbronn aus den StaatSwaldungen
Eschenriekh VI , 1 und 2 , Baumberg , Ebene
und Pfahlberg:
311 Klafter buchene Scheiter,

97 „ „ Prügel,
18 „ tanneneS Holz.

2 ) Am Samstag den 17 . Juni,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Ratdhaus in Psalzgrafenweiler
aus den StaatSwaldungen Rentplatz , Slei-
nachertcich und Bengelbruck I . 7:
199 Klafter buchene Scheiter (hierunter 1 ' /«

Klafter Spaltholz ) ,

10i Klafter buchene Prügel,
88 „ tannenes Holz

3 ) Am Montag den 19 . Juni,
Vormittags 9 Udr,

in Kälberbronn ans den oben genannten
Staatswaldungen:
12550 buchene und

2950 tannene Wellen.
4 ) Am Dienstag den 20 . Juni,

Vormittags 9 Udr,
auf dem Rathdaus in Psalzgrafenweiler aus
den StaatSwaldungen Eschenrielh II , 2 u.
Rentplatz IV , 1:
982 buchene Klötze und

32 tannene Klötze,  sowie
173 buchene Wagnerstangen.

Altenstaig , den 12 . Juni 1865.
K Forstamt.
Holland.

Simmersfeld,
_Oderamts Nagold.

Weg -Akkord
Am Montag den 19 d. M .,

Morgens 8 Uhr,
wird die hiesige Gemeinde auf dem Rath-
Haus eine Strecke Weg im Hagwald von
110 Rutben herzustellcn verakkordiren.
Akkordsliebhaber können sich beliebig noch
vor dem Akkord wegen Gewinnung der
Steine an Ort und Stelle überzeugen , wozu
von der Gemeinde jemand beigegeben wird.

Liebhaber werden eingeladen , unbekannte
mögen sich mit gemeinberäthlichen Vermö-
genszeugniffeii versehen.

Den 12 . Juni 1865.
Schultheißenamt.

S ch a i b l e.

2js Emmingen.
Für einen Heuer konstrmirten Knaben

der hiesigen Gemeinde sucht das Unter¬
zeichnete gemeinschaftliche Amt einen Lehr¬
meister , der für Wasche und Kleidung zu
sorgen hätte . Die Meldungen sollten bin¬
nen 14 Tagen geschehen und wurde einem
Schneider der Vorzug gegeben werden.

Den 10 . Juni 1865.
Das gemeinschaftliche Amt.

St oll.  Schultheiß Junger.

Privat - Vekanntmachungen.
Nagold.

Dreiblättrigen und ewigen

Klcesamcn
empfiehlt

August Reichert.



Providentia.
Frankfurter Berflcherurrgs Gesellschaft.

Grundkapital : 8 MMionen Gulden.
Nachdem m>» die Äg nt», dieser Geiellichati übertrage » »nd ich vom K Oberanrt

die gesetzliche Bestätigiing e>batte » bade, empfehle ich mick zur Anfunhun Von
Fourr Versickerungen nnr Mobiliar und alle beweglichen Gegen¬
stände z » , ene » und b,ll ge », Prämien.

Zur Erkheilung jeder näbe,, « Anstniikt bi» ick stets mit Vergnügen bereit.
II . ITttiivv , Gold - und Silberarbeiter in Nagold.

2js U » terjetti » gen,
Ooeianits Herr -nt-erg

VichVerk .. . . f.
Am Sam 'tag den 17.

d. Mts.
Vormittags 10 Ubr.

oerkausi der Unterrkick-
nele 2 Ochsen, 2 groß-
träckkige Kühe und

2 .Ualdeln , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

I . G . Rinderknecht.
2j ' Altenstaig.

Lack-, firniß -, Gel - ur-
Mnsier - /nrbcn , Veize e c
in b-ster Answ .ibl und frische» Sendnuge ».
unter Gaiauiie für besondere Schön¬
heit nud Dauerbaftigkeit bei

I . G Wörncr.
Altenstaj  g.

Herren - nnd Damen -^ rnvatten,
^kavautin - und Fonlard -Cra-

vättcheu
in großer Auswahl bei

I . G . Wörner.
Ferner besitze ick

comple te Mukerkar e»
eines bedentenden Grvßha »tlu »gsbalisos
von den neuesten Dnmenkleider-
siosfe » aller Art.

I . G . Wörner.
^ Oberschwandorf,

Oberants Nagold.

Weiße Hefe und Zeug
empfiehlt

Schwanenwirtb Kübler.

Nagold.
Steykische Sensen nud Sicheln.
Bregenzer nnd a vte Mailänder

Wetzsteine empfiehlt bestens
Gottlob Knödel

Nagold.

Malzextrakt
für Neust - und Lungenleidende,

für Hustende bei Heiserkeit und Krampf-
bnsten, für Blutarme , Bleicbsüchkige und
schwächliche , für Genesende nach schweren
Krankheiten und Blutverlusten , für Alters¬
schwache und Häniorrboidalleibende bei ge¬
schwächter Verdauung nnd Stockung der
Entleerungen , für icrophnlöse Kinder ein
ausgezeichnet"« Nährmittel , empfiehlt daS
Flacon ä 36 kr.

Gottlob Knödel.

Nagold.

WagenniütLerr
in verschiedener Qualität empfiehlt zu sehr
billigem Preise

Gottlob Knödel.

2j « Dürreirhardt  bei Gimdringen.
Die Freih . v. Münch ssche GukSverwal»

tung Dürreudardt verkauft

reifen Schweizerkäs
per Pfund zu l4 kr., jcbock bloS laibweise,
wovon sie beionbers die Herren Wirlhe der
Gegend in Kenntniß setzt.

N a g o l d.
11 Stück

Sastard - Milchschweine
dre» verkauft

Bäcker Johs . Lehre.

Alkenkaig Stadt.
Nächsten Sonntag de» 18 . d. M .,

Nachmittags ' /,2 Ubr.
feiert der bieflge MissiouSverei » sein Iah«
ressest, wozu im Name » des Ausschusses
herzlich einladet

Schulmeister Bueß.
Haiterback.

PreisKegelsHieben.
Nächsten Sonn-
tag den 18. Zum
wird bei mir ein

Preiskegel¬
schieben staktstudeii, wobei die betreff-»den
Gegenstände ein Bock und ein Hamurel
find.

Hiezu ladet freundlich ei»
_ Lindenivirth Banmann.

2jr Sulz,
O ^eramts Nagold.

Bei dem Unterzeichnete» liege»

Pflegickastsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 */r pCt . zum AllSIeihen parat.

Pfleger Jakob Fr . Sckmid.

Nagold . 7

Anlehens -Gesuch.
Gegen doppelte Güterfickerheil werden

sogleick

Tsst Gulden
zu 4 ' /, pCr . aiiszunchmen gesucht durch

Pfaiibhülfsbeamter Hin derer . -

21 . Nagold.
Schtosser - Lchrlings - Vksilch.

Unterzeichneter uiiumt einen jungen Men¬
schen mit oder ohne Lehrgeld in die Lehre.

Franz Barth,  Schlosser.

Alten  sta i g. .
Feine und ordinäre

Hamen- L
Schlüssel -, Brod -, Näh -, Bestecke- und
Wantkörbe , Pnppenwägeu für Kinder
u. s. w. bei

I . G . Wörner.

N a aold (Zn der bevorstehenden BnrgeranS-
scbnsi -Wnbl . Schluß ) H . Allgemeine Stellung
drS Bürgerausschuises in der Gemeinde -Verwal¬
tung.  Tie Büigerichaft eines Orts hat keinen unmittelbare»
Antdeil an der öffentliche» Berwaliung »nd darf nur auf Be¬
rufung des O isvorsteherS fick versammeln . Ließ schließt jedoch
nicht ans , daß die Verwattnngsbebördc in sehr wirbligen Fällen
-je Meinung der gesaumiten Büigerschaft , »öthigensälls im Durch¬
gänge veriiinimk und hierauf ihre» Beschluß faßt . Ohnehin ist
re Pflicht »nd Reckt jedes vollberechtigten Gemeindedürgers , der
Gem >jnde>Verwal »i»gs- oder Autfichtsbebörde wohl erwogene und
begründete Wunsche öder Beschwerde» bezüglich der Gemeinde-
Verwg tung vorziikrage» und die Obliegenheit der letztem hier¬
über stch zu berschen und das Aiizzemessene zu beschließen. Da¬
gegen wird die Gemeinde gegenüber der Verwalt,ingsb , Hörde —
dem Gemeiilderath — durch de« Bürgerauslchnß vertreten , dessen
MilwirtttMf -in versckfiedener Äjeise nickt umgangen werden darf.

Ter Gemeinderatb ist verbunden » die Zustimmung  des
Bürgerausfchusscs einziibolen : i > bei Regilltrung des Geiiieinde-
EtatS und der derauf gegründeten Vorlage ; 2) bei unvorherge¬

sehenen Ausgaben , welche die Summe des Etats in der Art
überschreiten, daß eine neue oder erhöhte Umlage iiokbweiidig
wird ; 3) bei solchen Verleihungen oder sonstigen Verträgen über
Gemeindc -Emknnfte , welche nicht im Wege des Ausstretcks ge-
schebe» ; 4 ) bei allen Verträgen mit einzelnen Gliedern des Ge-
nleinderatbS ohne vorgängigen Auf- oder Abstreich; 5) bei außer¬
ordentlichen Belohnungen . Verehrungen oder sonstigen Begünsti¬
gungen für einzelne Mitglieder des Gemeinderatbs ; 6) bei allen
und jeden Nachlassen liquider und exigibler Forderungen der Ge¬
meinde ; 7 ) bet allen und jeden Beschlüssen, wodurch der Ge¬
meinde-Etat bleibend verändert , der Vermögensfonds der Ge¬
meinde und dessen Ertrag für die Zukunft vermehrt oder vev-
mindert wird . Unter den Beschlüssen letzterer Art sind alle die¬
jenigen begriffen, welche eine Erwerbung oder Veräußerung von
Gebäuden , Grundstücken, Gefällen und anderem nutzbarem Eigen«
tblim, eine Kapital -Ausnahme oder Ablösung von Aktiv-Capita-
lien zu Deckung der lausenden Ausgaben , einen außerordentlichen
Vorempsang aus die Einkünfte der folgenden Jahre (namentlich
außerordentliche Holzschläge rc.) eine Bewilligung neuer Besol¬
dungen oder Besoldungszulagen und Pensionen , eine Belastung



d«r Gemeinde durch Passtv -Uebcrnahme von Renten , Zinsen,

WUten und lästigem Eigenibum betreffe » ; desgleichen diejenigen

Fälle , wo von Erböhung , Schmälerung oder Aufhebung bürge»

licher Nutzungen (»amemlich der Miuanp , Holz -, Weid -, Psörch-

,, „d ander » Gerechtigkeiten der cinzelnen Bürger ) oder umge-

kchrt von Erhöhung , Verminderung oder Aufhebung bürgerlicher

Leistungen an die Gemeinde , die Rede ist. Zu diesen tztz. 52

und 53 des Berw -Ed . destiniml das Gesetz vom 6 . Juli 1849

weiter , d>,ß der Gemeinde -, beziehungsweise Stadtpfleger nur mit

Zustimmung des Burgcrausschusses aus dem Geuicinderath ge¬

wählt werten dürfe.
Steht der Beschluß des Gemeinderaths mit der Ansicht des

BürgeraiisschiiffeS im Widerspruche , so hat die Sache , worüber

Meinuugs -Berschjedeuheil entstanden ist, in ihrem vorigen Zu¬

stande «» bleiben , cS wäre denn , daß eine Verbindlichkeit der

Gemeinte oder der Gemeinde -Vorsteher gegen die Gemeinde nn«

erfüllt bleiben müßte , wo alsdann bas Oderamt verfugend ein-

zuschreiten hat.
Das Gutachten des Burgerausschusses hat der Gcmeinde-

rath einzuholen : über die Annahme neuer Bürger , über bas Be-

giuuen oder Verlassen wichtiger Rechtsstreite und über alle die¬

jenigen Fälle , worüber der Depulirle zur AmtSvcrsammlung de-

sonders zu instrnircn ist. An dieses Gutachten ist jedoch der Ge-

mcinderalh nicht gebunden.
Das Oberamt hat den Bürgcrausschuß bei seinen Befug¬

nissen zu schützen, aber auch gegen deren Ueberschreitung zu wa¬

chen . Der Bürgcrausschuß seinerseits ist außer der Berufung

durch den Gemeiudcrath für sich selbst in Beratbuug zu treten,

Wünsche , Vorschläge und Beschwerden über den Zustand des Ge-

meinbewesens vorzubringen , nicht nur berechtigt , sondern alljähr¬

lich mittelst und nach Durchsicht und Prüfung der Gemeinderech-

nung seine dteßfallsigeu Bemerkungen mjtzulheilcn verpflichtet;

doch soll von ei»er Berufung außer dieser jährlichen Zusammen-

kuntt , sowie vo » dem Gegenstand der Verhandlung der Orts¬

vorsteher zuvor i» Keiiukuiß gesetzt werden.
Hinsichtlich der Verwaltung der Stiftungen hat der Bürger-

ausfchuß gleichfalls bedeutende Reckte.
III . Zur Wahl.  Der Bürgerausschuß wird auf 2 Jahre

gewählt . Alljährlich tritt die Halste aus . Die Austrctenden

können erst nach Jahresfrist wieder gewählt werden , sind aber

zur Annahme der Wahl erst nach 2 Jahren verpflichtet . Tie

Z -chl der Mitglieder wird in jeder Gemeinde durch die Zahl der

Gemeinderathsmitglieder bestimmt.
Häufig sitzen im Gemeiudcrath dieVermöglichsten , denen gewöhn¬

lich ihr eigenes Interesse am Höchsten steht . Nicht selten haben auch

solche im Gemeinderalh ihren Sitz , die durch Aemlchcn und die

daran hängenden Scblämpchcn sich ein behagliches Leben fristen.

Die Beseitigung der Lebenslänglichen und die damit in Verbin¬

dung stehende Abschaffung der ans der Stabilität erwachsenden

Mißstände wird der kommenden Zeit Vorbehalten bleibe ». Der

Burgeransfchnß wirkt als oppositionelles Elemeut belebend . Der,

welcher glaubt , der Bürgeraiislckuß gelte nichts , täuscht sich sehr.

Allerdings hat sich der Bürgerausschuß seine Geltung zu erringen,

wobei aber nothweiidig ist, daß die einzelne » Mitglieder Ver¬

ständlich und Unabhängigkeit besitze» .
Für uiiscre Stadt  ist die bevorstehende Bürgcransschuß-

wabl deßhalb besonders wichtig , weil bedeutende Ausgaben —

Kirchenban , Schuthausbau , Slraßenaniagen zum Bahnhof rc . —

in Aussicht stehen , und eine Steigerung der städtischen Einnahms-

quelleu geboten erscheint , wenn nicht der bürgerliche Nutzen (der

allein durch die Verwendung des Bürgerausschusses aus die jetzige

Hohe gebracht wurde ) wieder herabsinkcn soll.

Darum wählet — wählet Männer deS Fortschritts , die das

vertreten , was Noch thut!

T u g e s - N e u i g k e i t e w.

Stuttgart,  11 . Juni . Die volkswirthschaftliche Kommis¬

ston der Kammer der Abgeordneten hat gestern ihre Anträge über

den neuen ElsenbahngesetzeScnlwurf festgestellt . Die meisten Vor¬

schläge des Entwurfs werde » hienach zur Annahme empfohlen;

was dabei von Zusätzen vorgefchlagen wird , ist wcnlg eingreifend.

Allein Per Art . 3 Ziff . 4 erlitt Beanstandung . Er lautet be-

kanutlich : Z » der Frilauzperiode 1864/67 soll in Angriff genom¬

men werden . . . . 4 ) eine Schwarzwaldbahnlinie von Stuttgart

tFenerbach ) über Leonberg und Weilberstabt nach Calw , und von

da südlich im Nagoldihal über Wildberg »ach Nagold . Für An¬

nahme dieser Ziffer erklärten sich 3 Mitglieder , wie verlautet , die

HH . Mitlnacht , Adolf Seeger , v . Wiest , dagegen 8 . Weiter

wurde der Antrag gestellt : In Erwägung , daß » ach der Erklä¬

rung des Hr ». Ministers der ausw . Angel , in der Kommisston

die Bahnlinien , welche bei der Beurtbeilung der Sutrgart -Calwer

Linie i» Vergleichung und in Rücksicht kommen , noch nickt genü¬

gend untersucht sind , stellen wir den Antrag : der Ziff 4 des Art.

3 nicht zuzustimmcn , dagegen die Bitte an die Regierung zu stel¬

len , dieselbe möchte demnächst die Untersuchungen über die Linien

Stuttgart Calw , Stuttgart -Tübingen , Slultgarl Horb -Freudeustadt

und Nagoldthal -Obere Neckarbah » vervollständigen lassen und

blerüber in thunlichster Kürze den Ständen eine Vorlage macke ».

Dieser Antrag erhielt 5 St ., gegen denselben waren 6 . Ec wird

somit als Minderheitsanlrag eingedrückt werde ». Ein weiterer

Antrag : Der Ziff . 4 unter der Bedingung zuznstimmen , daß eine

direkte Bahn von Stuttgart nach Böblingen gebaut und im Laufe

der nächsten Finanzperiode 1867/70 in Angriff genommen werde,

erhielt 3 St ., während in erster Linie 8 dagegen waren . Even¬

tuell aber , d. h . wen » der Antrag aus Tagesordnung über Böb¬

lingen nicht die Mehrheit erhielte , würde die Minderheit der Fünf

auch für diesen zweiten Antrag stimme » , wonach derselbe zunächst

ein Minderheitsantrag wäre , eventuell aber der MehrbeitSantrag

der Kommisuon würbe , nämlich der von 6 St . gegen jene 3,

welche dem Regieruugsentwiirs ohne Abänderung zustimmen . (S . M)

Stuttgart.  Se . Majestät der König und die Köu ' gin

haben der Aktiengesellschaft für Echattnng der Werilcr ' scheu Ret¬

tung «- und gewerblichen Anstalten die bedeutende Summe von

5000 fl aus Höchstihren Privatmikteln zufließen lasse ». — Von

Dr . O . Elben  ist soeben ein Schriilchen erschienen mit dem

Titel : „ Die Lchwarzwaldbahnen über Leonbcrg ober Böblingen ?"

Herrcnberg.  Am Sonntag den 28 . Mai feierte der

Liedcrkranz in Oberndorf,  hiesige » Obcramts , das Fest der

Weihe seiner neuen Fahne . Die Gesangvereine der Umgegend,

gegen 300 Sänger , kamen herbei , um Theil an der Festlichkeit

zu nehmen . Hr . Lehrer Schuhmacher  aus Poltringen hielt

die Festrede . ( T . Ehr)

Weil d. Stadt.  Bei dem am 5 . d . M . statkgehabten

Gautunffest wurde befriedigend geturnt . Es erhielten Preise:

Den ersten : Schöninger  von Weil d. Stadt ; den zweiten:

Sta udeninaier  in Calw ; den dritten : Stroh in Calw;  den

vierten : Färber  in Calw ; den fünften : Schirott  in Weil d.

Stadt ; den sechsten : F . Reichert  in Wilbberg . Abends war

solenner Ball in der Post und begaben sich die Gäste , heiter und

befriedigend über das gelungene Fest , einander das „ Gut Heil"

wünschend , erst ander » Tags nach Hause.
Berlin,  10 . Juni . Virchow lehnte wiederholt die Dueü-

forverung Bismarcks ad . Tie Motive der Ablehnung wird er

in der nächsten Donnerstagssitzung abgcben . Eine Anerkennungs¬

adresse an Virchow findet zahlreiche Unterschriften.
Die Berliner Studentenschaft  soll sich in ihrer Weise

bei den parlamentarischen Dueü -Velleitäten betheiligt haben . Wie

man erzählt , erschienen gestern 2 Studenten bei Hr » . v . Hennig

mit der Erklärung , nachdem zwei pensionirte Generale in einer

von ihnen näher bczcichneten Gesellschaft sich erboten hätten , statt

des Hrn . v. Bismarck , der dazu eigentlich zu schade sei , sich mit

Abgeordneten zu schießen , so bäten sie (die Studenten ) für Vir-

chow , oder wer sonst gefordert sei , aus die Mensur gelassen zu

werden ; hierzu seien nicht blos sie , sondern mindestens zwei Drit¬

tel aller Berliner Studenten sofort bereit , und esset  ihnen einer¬

lei , ob die Gegner Pistolen oder Säbel wünschten.

Wie » , 8 . Juni . Die Zusammenkunft in Karlsbad wird

jedenfalls statlstnden . Man hat in den letzten Tagen das Gerücht

verbreitet , daß sie Problematisch geworden sei , was sich aber

durchaus nicht bestätigt . Der Kaiser wird sich am 18 . oder 20.

d. » ach Karlsbad begeben , und es wird nicht als unwabrscheiil-

lich bezeichnet , daß sich zu derselben Zeit auch der Großherzog

von Oldenburg dort einsinden wird , um dem Kaiser ' gegenüber

persönlich seine Ansprüche zu vertreten . Einstweilen sind die Bc-

ziehnngen zwischen Berlin und Wie » noch ziemlich gespannt.

Wien»  10 . Juni . Der Kaiser ist von Pesth zurückgekehrt,

«o er einen Fackelzug und de » Volksjubel acceptirle . — I » Bu-



karest  wurde ein zwischen Oestreich und den Donaufürstenthümern
vereinbartes AusliefernngScarteü unterzeichnet.

Wien,  9 . Juni . Der H -rzog von SchleSwig -Holstki »-Au-
gustenburg erklärte auf das Bestimmteste , er werde die Herzog-
ihümer nicht freiwillig verlaßen , sondern der Uebermackl weichen.

Paris.  Generäl Klapka ist vier eingetroffen und agirirt
Angesichts der in Ungarn sich kunDgegebene » LolkSstiininung in
ungarischen Emigrantenkreiscn für das Aufgeben aller revolutio¬
nären Plane.

Paris,  10 . Juni . Der Kaiser ist nach 5 Uhr in den Tui-
lerien angekommr ». Die Kaiserin und der kaiserliche Piinz sind
gekommen , um ihn nach Fontainebleau abzuholen . Ueberall drängte
sich die Menge und die Häuser waren geschmückt.

London.  Auf der Grear -Western Eisenbahn kamen durch
das Entgleisen der Wagen 9 Personen ums Leben , 50 andere
wurde » beschädigt , einige darunter lebeusgesädrlich . Diesem Un¬
glück folgte ein anderes auf der Südostbahn , wo eine Anzahl
Wagen des Zuges von einer Brücke in ein Flüßchen fiel und 10
Menschen hiedurch ebenfalls ihr Lebe » büßten ; über 20 wurden
mehr oder weniger verletzt.

Die Entführung
(Fortsetzung .)

IX
An demselben Abende , an welchem Louis das Dorf des

„weißen Avtels " erreicht halte , lagerte rin Trupp von zehen
Chickasaw -Jntiauern an dem nördlichen User des See ' s Pout-
chartrain , welcher durch die St . Johns Bay und einen Kanal
mit der südlichen Seite von New -Orleaus in Berbindung steht.
Unfern von ihnen ruhte , gegen einen Hvckoiybaiim gelehnt , eine
schlafende MädLengestalt , bewacht von dem Führer der Truppe.
Es war Louise St . Julie » . W »ige aber , die sie früher gesehen,
hätten sic sogleich wieder erkannt . Ihr seidenes Gewand , zer¬
rissen von den Dorngestränche » , durch welche sie oft ihren Weg
hatte nehmen müssen , saß nur noch in Fetzen um sie her , ihre
dünnen Schuhe zeigten an einzelnen Stellen die kleinen , blutig
geritzten Zehen und ihr abgemagertes Gesiebt , welches oft wie
im Schrecken ans dem Schlafe ansfnbr , erzählte von allen See-
lcnleiden und Körperstrapatzen , welche sie zu nagen gehabt.

Es wurde Nacht , der Mond ging glänzend über dem Walde
auf , — da wird sie plötzlich durch einen sonderbaren Lärm in
ihrer Nähe aufgeweckt , sie unterscheidet hitzige Stimmen und den
Klang der Waffen . Tie Indianer scheine » sämmtlich im Streit
mit einem Neuangekommenen Männertrupp zu sein und der Ge¬
danke zu entfliehen , zuckt in ihrer Seele auf . Sie springt in die
Höhe , — aber eine breite Hand legt sich sofort ans ihre Schul¬
tern und bedeutete sie , ruhig z» sein ; in, nächsten Augenblicke
wird der wachhabende Indianer indessen rauh bei Seite gestoßen,
zwei Hände fassen ihre Arme und zflhen sie ans dem Schalten
des Baumes , sie hört eine bekannte Stimme : „ Sie ist es , bei
Gott!  meine Ahnung bat mich nickt betrogen !" und sieht in das
mondbeschjenene Gesicht von Simon Labois.

„Louise , allen Heiligen sei gedankt , baß Du gerettet bist !"
fährt dieser fort , sich wie in höchster Freude gcberdend . „ Ein
Ansiedler , tief oben im Walde , brachte heute Morgen die Nach¬
richt » ach New Orleans , daß ein feines , weißes Mädchen , aus
einer Ansiedelung noch weiter hinauf , von den Indianern ge¬
raubt worden , und daß deren erste Spur ln der Richtung nach
dem großen See verfolgt worden sei. Mir fnbr ' S wie ein Dolch¬
stich durch ' s Herz ; ich dachte sofort an Euch ; denn wer wohnt
noch da oben , dem man ein feines , weißes Mädchen rauben
könnte ? Ich miethete mir von einer » ncrkläiliche » Unruhe getrie¬
ben , sofort zwei Boote voll Männer und fuhr hieher , wo der
gewöhnliche , nächtliche Lagerplatz von beriimziehenden Indianern
ist , um wenigstens Erkiindij .ungcn einzuzieben , und kaum stiegen
wir ans , als ick auch eine weibliche Gestalt unweit von uns sehe
und darauf loSstürzen will . Der wackehabeude Indianer schlägt
Lärm , die Indianer wollen uns den Weg versperren , bis wir
»ns mit Gewalt Bahn drecke » , — und so bist T » wieder in
der Hand von Freuin cii . Aber um GokteSwillen , Louise , wie
bist Du in die Hand dieser Wilden gerathen ? '

Louise stand » och wie halb betäubt , sie fühlte , daß sie frei
war , und dock kam ihr diese Befreiung wie ei» sonderbarer Traum
vor . Ihr Vetter Simon stand vor ihr , das wußte sie ; aber was

er sagte , klang , als sage er eine auswendig gelernte Rolle her.
Sie sah nm sich, und die beiden Trupps von Weißen und Roihen
standen so ruhig bei einander , als falle eS gar Keinem ein , de«
Anderen Feind sein zu wollen;  weder von Verwundeten noch Be¬
schädigten war etwas zu sehen , und als sie ihren Blick wieder
unerwartet nach Simons Gesicht richtete , kam es ihr vor , als
habe dessen Auge scharf beobachtend auf ihr geruht.

„Und freuest Du Dich den » nicht und sagst wenigstens ein
„Danke schön " zu Deinem Befreier , de » Gott so sichtlich ge¬
führt ?" begann Labois wieder , ihr die Hand hinreichend.

Louise legte leise die Hand in die seinige . „ Ich bin noch
so angegriffen und fast meiner Sinne nickt mächtig, " erwiderte
sie , „ daß ich kaum verstehe , was mit mir vorgegangen ist.
Bringe mich nach Hause , Simon , und mein Vater wird Dir
tausendmal danken !"

„Nach Hause !" lachte Simon . „ Kind , unser Weg führt
erst nach New Orleans , da erhole Dich und daun werden wir
zusammen wieder zurückgehen !"

„Komm , Liebe !" fuhr er fort , als er vergebens auf eine
Antwort des Mädchens gewartet , „ wir müssen eilen , unser Boot
zu erreichen , die Indianer hier sind mit einem Male so zahm
geworden , daß ich fürchte , sie erwarten irgend eine Verstärkung
und wollen uns jetzt nicht hier wegschrecke » , um uns bann um
so sicherer zu haben ."

Er hatte sie am Arme gefaßt , und so seltsam ihr auch diese
Befreiung , so gezwungen ihr auch Laboi ' s ganzes Wesen vorkam,
so konnte sie natürlich keinen Augenblick zögern , ihm zu folgen.
Sie hakte soeben einen Sitz in einem von den zwei wartenden
Booten eingenommen , als der Häuptling der Cbickasaws an das
Ufer herabkam und Simon zurückrief , der auch ohne Bedenken
mit ibm in die nächsten Busche trat . Louisens Befremden stieg;
das Alles sah eher wie ein Einverständniß als Todfeindschaft
aus , und mit Macht stieg die Adniing eines falschen Spieles
gegen sie . wenn sie auch dessen Zweck noch nicht einsah , in ihrer
Seele auf.

Nach einigen Minuten kam Labois zurück. „ Der rothe Hund
verlangte das Versprechen von mir , daß ich seine Sckandtbat
dem Gouverneur nicht anzeige, " sagte er , als fände er eine Er¬
klärung » othwendig . und gab das Zeichen vom Ufer abzustoßen.

„Kannst Du Dir wohl verstellen , Louise, " begann er nach
einer Pause , in welcher er in das gedankenvolle Gesicht des
Mädchens gesehen , „ was Dein Schicksal gewesen wäre , wenn
mich mein gutes Glück Dich den Indianer » nicht hätte entreißen
lassen ? "

Sie sah hinaus in den mondbegläuzten See , als habe sie
seine Frage nicht gehört.

„Ein Leben voll Elend und Schande , oder ein Tod unter
Qualen !" fuhr er fort; „glaubst Du nicht , Louise , daß Du
mir einigen Dank schuldig bist, da ich mein Leben für Dich einsetzte ? "

Es lag in dem Ton der letzten Worte eine widerliche Süß¬
lichkeit für das Mädchen , wie sie dergleichen noch nie an ihrem
Vetter hatte kennen lernen , dazu fühlte sie ein dumpfes , drücken¬
des Schmerzgefühl in ihrem Kopfe und cs drängte sie , sich jedem
weiteren Gespräche zu entziehen . „ Ich bin todtmüde und krank,
Simon, " erwiderte sie , „ und den größten Dank würde ick Dir
schuldig sei» , wenn Du mich mir selbst überließest ."

Labois sah einen Augenblick in ihre ermatteten , leidenden
Züge und begann dann im Hintertheil des Bootes ein Lager für
sie zurecht zu macken , so daß ihr Kopf auf der dort angebrach¬
ten Bank ruhen konnte . Dort leitete er sie hin , und bald war
sie in liefen Schlaf gesunken.

Als sie erwachte , schien die Sonne bereits hell und das
Boot hatte am südlichen Ufer des Sees angelegt . Es wurde
ibr nach dem Lande geholfen , aber sie fühlte sich unfähig zu gehen.
Ihr Kopf brannte , daß sie meinte , er müsse ihr zerspringen , und
ihre geschwollenen Füße versagten ihr jeden Dienst . Indessen
schien für ihre Ankunft schon vorgesorgt zu sein . Zwei Pferde
wurden herbeigebracht und sie auf das eine gehoben , während
Labois das andere bestieg und mit ihr den Weg » ach dem nahen
New -Orleans cinschlng . Damals bestand die Stabt freilich in
nicht viel mehr denn hundert Bretter - und Blockhäusern , war
aber schon der Hauptpunkt für den ganzen damaligen Handel des
Südens. _ (Forts , f. )
Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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